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Der Abrüstungsschwindel Tagesspiegel

Genf , 28 . Febr . Die von dem Hauptausschuß der Ab¬
rüstungskonferenz eingesetzten fünf technischen Ausschüsse
haben sich gestern gebildet. Der politische Ausschuß wählte
Henderson  zum Vorsitzenden. Im Lauf der Sitzung
machten sich Bestrebungen geltend, dem Sicherheitsausschuß
einen Vorsitzenden zu geben, der keine Gewähr für eine
vorurteilslose Behandlung der dem Ausschuß obliegenden
Aufgaben geboten hätte. Von französischer Seite war der
rumänische Delegierte Titulescu  in den Vordergrund
gestellt worden , wogegen der deutsche Vertreter Einspruch
erhob. Die politischen Fragen sollen in der Hand des
Hauptausschusses geblieben sein. Von deutscher Seite ge¬
hören dem Ausschuß an Botschafter N a d o l n y, Gesandter
Göppert  und Geheimrat Frowein.  Die deutschen
Vertreter im Landrüstungsausschuß sind Gesandter Frhr.
von Weizsäcker,  Generalleutnant von Blomberg
und Generalmajor Schönheinz;  im Flottenrüslungs-
ausschuß Staatssekretär a. D. Frhr . von Rhein baden
und Vizeadmiral von Freiberg:  im Lustfahrtausschus;
Staatssekretär a. D . von Möllend orss,  Geheimrot
Fisch und Major Vennecke;  im Budgetansschuß Mini¬
sterialrat Worps  und Oberst Karmann.

Keine Gleichberechtigung Deutschlands
Paris , 28. Febr . Das „Echo de Paris " meldet, Minister¬

präsident Tardieu  habe dem deutschen Vertreter in Genf»
Botschafter Nadolny,  ganz entschieden erklärt, Frank¬
reich werde sich auf keinen Fall auf eine Aenderung der
militärischen Bestimmungen des Versailler Vertrags ein¬
lassen und namentlich auf der Aufrechkerhalkung des Ar¬
tikels 53 des konventionsenkwurfs bestehen, der die deut¬
schen militärischen Kräfte auf einen Stand begrenze , der
niedriger sei als der jeder andern Macht.

Pertinax bestätigt in einem Bericht aus Genf an den
Londoner „Daily Telegraph ", Tardieu setze jeder der¬
artigen , von Deutschland gewünschten Aenderung des Ver¬
sailler Vertrags den schärfsten Widerstand entgegen . Die
neue Woche werde sehr kritisch sein, sobald die deutsch-
jranzösische Seite der Konferenz hinsichtlich der Begrenzung
der Rüstungen in Frage komme. Tardieu wolle wenigstens
vier Tage in Genf bleiben. *

Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hösch , hatte eine
«inständige Unterredung mit dem französischen Minister¬
präsidenten Tardieu , in der alle die deutsch-französischen
Beziehungen berührenden Fragen besprochen wurden.
Neue Forderung Borahs zur Abänderung des Versailler

Vertrags
Philadelphia , 27. Febr . Senator Bor ah erklärte einem

Vertreter des „Presbyterian Magazine ": Der Versailler
Vertrag muß umgearbeitet werden. Das muß entweder
auf friedliche Weise geschehen oder erzwungen werden. Die
einzige Hoffnung, Frankreich zu einer Aenderung seiner
Haltung gegenüber dem Vertrag zu bestimmen, beruht auf
den wirtschaftlichen Verhältnissen.

Die Abrüstungskonferenz ha» m >ynr letzte» Vollsitzung
vor den Osterferien einstimmig eine Entschließung
angenommen , daß ein Hauptausschuß  eingesetzt und
zmn Berichterstatter der bekannte Deutsch-feind Venesch
bestellt werde , mit dem Auftrag , die verschiedenen Einzel¬
vorschläge (Deutschlands, Englands , Italiens , Rußlands,
Oesterreichs, Ungarns u. a.) zu prüfen, wobei der berüch¬
tigte Konventionsentwurf „als Rahmen für ihre
Arbeiten dienen" soll. Ein Erfolg Tardieus,  der um so
größer ist, als er hiezu die Zustimmung des englischen Ver¬
treters Simon  gewonnen hatte.

Und nun gab gleich in der ersten Ausschußsitzung am
Donnerstag der deutsche Vertreter Nadolny  die alle An¬
wesenden überraschende Erklärung ab, daß er den Konven-
tirmsentwurf des Vorbereitungsausschusses r rbehalt -
los als Rahmen  der Aussprache annehme. Er suchte
allerdings dann dar,zulegen, daß die deutschen Vorschläge
bestehen blieben und nicht nur als Einzelanträge zu dem
Abkommensentwurf auszufassen seien, sondern in ihre Kapi¬
tel zerlegt in die künftigen Ausschüsse gleichberechtigt mit
den Kapiteln des Konoentionsentwurfs gelangen müßten.
Er erklärte, daß öle Abordnung dem Inhalt des Konven¬
tionsentwurfs nicht zustimme und machte noch eine Reihe
anderer Vorbehalte.

Allgemein galt diese Erklärung als ein Rückzug  gegen¬
über Graf Bernstorff,  der letzten Herbst in aller Feier¬
lichkeit für Deutschland den Könventionsentwurf
ablehnte,  und dies namentlich wegen des sehr bedenk¬
lichen Artikels 53!

Was besagt eigentlich jener vielangefochtene, von Frank¬
reich als Vorbedingung jedes Abrüstungsversuchs erklärte
Artikel 53 ? Er bildet die Schluhbestjimmung des Konven¬
tionsentwurfs und lautet also: „Der vorliegende Vertrag
berührt die Abmachungen früherer Verträge nicht, auf
Grund derer gewisse hohe vertragschließende Teile eine Be¬

schränkung ihrer Rüstungen zu Land, zur Sec und in der
Luft auf sich genommen und damit wechselseitig ihre Pflich¬
ten und Rechte aus diesem Gebiet festgelegt haben." Die
anderen (d. h. die „Siegerstaaten ") erklären, „daß die im
vorliegenden Vertrag für ihre Rüstungen festgesetztenGren¬
zen von ihnen Im Hinblick auf die Wirksamkeit der erwähn¬
ten Abmachungen (d. h. von Versailles , St . Germain usw.)
angenommen werden und daß ihr In kraftbleiben für sie eine
wesentliche Voraussetzung für die Einhaltung des vorliegen¬
den (Abrüstungs )vertrags ist."

Mit anderen Worten : Für Deutschland gilt für
alleZeitenderVersaillerVertragmitallen
seinen Entwaffnungsbestimmungen,  die es
nochmals als unbedingt verbindlich, feierlich und freiwillig
anerkennt. Frankreich  kann es aber halten, wie es für
gut findest Es wird jedoch auf Rüstungseinschränkungen
nur dann sich einlassen, wenn es bei den Bestimmungen von
Versailles über die Entwaffnung Deutschlands sein Ver¬
bleiben hat.

Wozu , fragt man sich billigerweise , über¬
haupt noch eine Abrüstungskonferenz?  Schade
um die Zeit und das Geld, das man an ein v ö l l i gzweck-
losesPossen spiel  verwendet ! Mit vollem Recht sagte
Reichskanzler Dr . Brüning  in Kiel am 18. Mai 1931:
„Nicht dadurch dient man dem Frieden , daß man Völker
zweierlei Rechts und zweierlei Sicherheit-
schafft. Nur eine Gemeinschaft freier gleichberechtigter Völ¬
ker, ihre Zufriedenheit , ihr eigenes Verantwortungsgefühl
und ihre freiwillige Unterordnung unter den Gedanken fried¬
lichen Ausgleichs können eine sichere Bürgschaft für den
Weltfrieden sein."

Der Völkerbund aber will ja eine Friedensorganisation
„freier und gleichberechtigter Nationen " sein. Deutsch¬
land,  das in diesen Bund ausgenommen wurde , hat des¬
halb auch einen unveräußerlichen Anspruch auf gleiches Recht
und gleichen Sckuik w-- all« anderen Völker.

Der Krieg m Ostasien
Artilleriekampf bei Schanghai

Schanghai , 28. Febr . Am Samstag morgen um 5 Uhr
ervffneten die Japaner ein dreistündiges Artilleriefeuer auf
die chinesische Stellung in Tschapei.  Darauf trat an der
Tschapei - Front Waffenruhe ein, während bei Kiang-
wan  schwere Geschütze die Beschießung der chinesischen
Stellungen aufnahmen , ohne daß ein Infanterievorstoß er¬
folgte.

Die Chinesen melden, daß sie am Freitag das Dorf
Miah 'ong  wieder erobert haben. Die Division Tschiang-
kaischeks ist infolge starker Verluste zurückgezogen worden.
Sie bildete die Hauptmasse des linken chinesischen Flügels
bei Ta sang.

Die Japaner behaupten wieder , Kiangwcm nach leb¬
haftem Kampfe eingenommen zu haben. Nach heftiger
Artillerisbeschießung sei ihre Infanterie zum Sturm auf die
chinesischen Gräben vorgegangen und habe die Chinesen
aus Kiangwan geworfen.

Neue japanische Verstärkungen
Schanghai , 28. Febr . Nach japanischer Meldung wer¬

den demnächst neue Verstärkungen eintreffen . Es herrscht
die Befürchtung , daß diese Truppen trotz der von den
Mächten in Tokio erhobenen Vorstellungen in der inter¬
nationalen Niederlassung  ausgefchifst werden,
da es anderwärts fast gänzlich an geeigneten Kais fehlt.

Mittlerweile deuten verschiedene Zeichen darauf hin,
daß die Kampfmoral der chinesischen Truppen,
die bisher in so hervorragender Weift den modernen japa¬
nischen Kriegsmaschinen widerstand, nachzulassen  be¬
ginnt . Die japanischen Luftangriffe,  die täglich wie¬
derholt werden , beginnen zu wirken.  Die Chinesen
hielten sich in der Abwehr gegen die übermächtige japanische
Artillerie und im Maschinengewehrfeuer ausgezeichnet , da
sie aber keine richtigen Unterstände und keine Stahlhelme
besitzen, haben sie furchtbar gelitten.

Zu der chinesischen Protestnote gegen die Beschießung
der Stadt Hantschau  durch japanische Flieger am Frei¬
tag erklärt mau in Tokio, die japanischen Flieger hätten
Hantschau auf die Nachricht hin, daß chinesische Flieger
einen Angriff auf japanische Transporte „vorbereiteten ",
mit Bomben beworfen.

Japans Ziel im Fernen Osten
Schanghai , 28. Febr . Der japanische Gesandte Schi-

gemidsu  erklärte , sobald die neuen japanischen Verstär¬
kungen vollzählig «ingetroffen seien, werden die Chinesen
hinter den 20-Kilometer -Gürtel zurückgetrieben werden , die
dann mit einer dauernden militärischen Sperre abgeriegelk
werde. Wenn die übrigen Mächte sich an dieser Absper¬
rung nicht beteiligen wollen , werde Japan sie allein durch¬
führen und einen ständigen Grenzschutz unterhalten.

Der chinesische Minister Tscheu erklärte : Japan sei

Im Reichswchrministerium wird erklärt, es bestehe zur¬
zeit kein Anlaß , den Erlaß Gröners zu ändern.

Der Reichspreiskommiffar hat angeordnet , daß ah
I. Mörz Roggenmehl nur noch mit einem Ausmahlungs¬
grad von v bis mindestens 7V v. H. hergesieslt werden darf.
Das Mehl wird dadurch schmackhafterund um 2 Mark ft
Doppelzentner billiger.

Als Hitler am Samstag im Berliner Sportpalast , der
durch Ka->el mit der Sporthalle in Berlin -Wilmersdorf ver¬
bunden ist, sprach, zeigte es sich, daß der betreffende Draht
durchschnitten war wie bei der Neujahrsrede des Reichs
Präsidenten.

Im Memelland sollen rum 1. Mär , 20 reichsdeutjche
Lehrer entlassen werden.

heute überlegener und absoluter Herr in den Gewässern des
Fernen Ostens, nachdem die angelsächsischen Mächte Japan
die Ueberlegenheit in diesen Gewässern zugestanden haben
(im Washingtoner Flottenabkommen ). Keine einzelne Macht
der Welt könne mehr Japan durch Waffengewalt zwingen,
die Verträge zu achten; dies könnte nur durch ein Zusam¬
menwirken der englischen und amerikanischen Flotte er¬
zwungen werden Durch die Beherrschung der Mandschurei
bereite Japan die Beherrschung Chinas und des gaazen
Stillen Weltmeers vor. Der japanische Generalstab arbeite
bereits an einem Krieg mit Amerika.

Das Weltmeer für Japan
, Washington , 28. Febr . In Amerika ist man überzeugt,
> daß das japanische Kriegsziel nicht das riesige China, das
! es niemals aufsaugen könnte , sondern Australien sei. In China

wolle es zunächst wichtige Stützpunkte schaffen und als solche
habe es auch nach dem Weltkrieg die ehemals deutschen
Marschalls - und Marianemnseln verlangt und erhalten. In
der Mandschurei sichere Japan sich zugleich wichtige Hilfs¬
quellen. Die nötige Rückendeckung habe sich Japan durch
ein Doppelbündnis mit Frankreich und Rußland verschafft;
ersteres werde in Indochina, letzteres in der Mongolei ent¬
schädigt.

3n London  wird erklärt, ein gesondertes englisch-
amerikanisches Vorgehen im Fernen Osten außerhalb des
Völkerbunds komme nicht in Frage . Man verspricht sich
eine dämpfende Wirkung auf die japanische Kriegsbegeiste¬
rung durch die wachsenden finanziellen Schwierigkeiten Ja¬
pans . Auffehon erregt aber in London di« Meldung des
Pariser „Populaire ", daß Japan in Frankreich für 33 Mil¬
lionen Gordmark Kriegsmaterial aufgekauft habe.

Die Presse zu den Abstimmungen
Berlin , 27. Februar . Die „Germania " bemerkt zu den

Reichsragsabstimmungen , es habe sich gezeigt, daß die Geg¬
ner der Regierung keine in positiver Arbeitsleistung einheit¬
liche Gruppe darstellen, sondern nur auf das Negative sich
beschränken. Selbst die sogenannte nationale Front sei un¬
eins und verfallen . — Auch die „Vossische Zeitung " weist
auf die Uneinheitlichkeit der Harzburger Front hin. — Das
„Berliner Tageblatt " hebt die teilweise Stimmenthaltung
des Zentrums bei der Abstimmung über den Reichswehr-
erlaß hervor, der eine gewichtige Warnung an das Kabinett
sei. — Der „Vorwärts " sagt, die Ablehnung der Miß-
tvauensanträge durch die Sozialdemokraten bedeute eiue
taktische Fesselung der Regierung und die Durchkreuzung
der Pläne jener, dft sich an die Stelle der Regierung setzen
wollten . — Die „Deutsche Allg . Ztg ." hält es für glaubhaft,
daß die Regierung sich zur Aufhebung des Reichswehr-
e«lasseft bereitfinden werde. Aber die Stimmen thaltung des
Zentrums sei nichtsdestoweniger ein politischer Akt erster
Ordnung . — Die „Börftnzeitung " spricht von einem „Ka¬
binett Brüning von Gnaden der Sozialdemokratie und der
Wirtschaftspartei ". Es sei besser, nicht von Siegen zu spre¬
chen, wenn man nur knapp eine Niederlage vermieden habe.
— Der „Lokalanzeiger " gibt seinem Mißfallen Ausdruck,
daß die Nationalsozialisten während der Abstimmungen den
Saal verliehen , obwohl sie dürft nüchterne Beteiligung an
den Abstimmungen mehr als einmal eine Mehrheit der
Rechten hätten sichern können. Geradezu ein Hohn aus sich
selbst sei es . daß so der sonst mit Leichtigkeit ablehnbare An¬
trag aus Aufhebung des Grüner - Erlasses angenommen
wurde.

*
Auch von anderen Blättern wird der Auszug der Natio¬

nalsozialisten aus dem Reichstag nach Ablehnung ihres An¬
trag », daß die Versammlurigs » und Redebeschränkungen
während der Wahlzeit aufgehoben nrcrdcn sollen, als tak¬
tischer Fehler und Unbesonnenheit beurteilt. Dadurch wurde
ermöglicht, daß folgende Anträge angenommen wurden:

1. ein Antrag der Christlich-Sozialen , daß im Wahl¬
kampf gegen Versammlungsstörer die Machtmittel des Sto»
kes rücksichtslos eingesetzt werden;

2. ein kommunistischer Antrag , daß die polizeikoste» .
Zuschüsse für Braunschweig gesperrt werden (mit 232 ge- «
162 Stimmen );

3. ein kommunistischer Antrag , daß dft Reform d*r
Sozialversicherung zu unterbleiben habe;

!
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4. eine kommunistische Entschließung, daß die Erhöhung
de, Butterzolles rückgängig gemacht werde (mit 204 Stim¬
men der Kommunisten und Sozialdemokraten gegen 187
Stimmen ).

Ausschluß Curtius und Kardorffs?
Berlin . 28. Februar . Bei den Abstimmungen im Reichs¬

tag am Freitag haben von den 30 Mitgliedern der Frak¬
tion der Deutschen Bolkspartei zehn gefehlt:  Kahl,
Schneider, Scholz, Thiel, Hugo, Schnee, Jauch , Glagel,
Curtius und v. Kardorff. Letztere beide sind ohnesörm-
liche Begründung  der ' Abstimmung serngeblie¬
be  n, obgleich die Fraktion Anwesenheitszwang  be¬
schlossen hatte. Der Parteivorsitzende Dr. Dingeldey
hat mm Curtius und v. Kardorff, die Anhänger Brünings
sind, in einem Schreiben mitgeteilt, daß sie sich durch ihr
Verholten außerhalb der Fraktionsgemein¬
schaft  gestellt haben. Es ist damit zu rechnen, daß Cur¬
tius , Kardorff und ebenso Glatzel (vom Deutschnationalen
Handlungsgehilfenverband) aus der Fraktion aus¬
treten  müssen.

Zwischenfall bei den Reichstagsabstimmungen
Berlin , 28. Febr . Bei der Abstimmung über einen kam-

monistischen Entschließungsantrag , daß der letzte Erlaß
Gröners , der Nationalsozialisten den Zugang zur Reichs¬
wehr eröffnet, aufgehoben werden soll, hatte der größte
Teil der sozialdemokratischenFraktion bereits rote Karten
(Attehnung des Antrags ) abgegeben als der Fraktions-
vorsitzeude Dr. Breitscheid  mit einer weißen Karte
(Annahme) erschien. Dies war das Zeichen, daß die Frak¬
tion die schon abgegebenen roten Karten zmückverlangte,
um sie durch weiße zu ersetzen. Die Kommunisten riefen
laut „Schiebung!* und auch von anderen Parteien wurde
beim Präsidenten Löbe Einspruch  gegen den Vorgang
erhoben. Löbe ließ die Abstimmung wiederholen. Dabei
stimmten für die Aufhebung des Erlasses die Kommunisten,
die Sozialdemokraten und die demokratische Staatspartei.
Unter Führung des Prälaten Dr. Kaas  enthielt sich
größte Teil des Zentrums der Abstimmung, was zur F .stge
hatte, daß der kommunistische Antrag mit 225 gegen 173
Stimmen bei 38 Enthaltungen angenommen wurde.

Mehr als hundert Anträge aller Fraktionen über soziale
Maßnahmen , Zölle, Steuern , Preisabbau , landwirtschaft¬
liche Fragen , Ost- und Westhilfe, Siedlungsfragen und
andere Dinge werden der Ausfchnßberatung zugewiesen.

Man glaubt, daß der Reichstag sich Milte März wieder
zu einer kurzen Tagung versammeln werde.

Severing gegen die Opposition
Berlin . 28. Febr . In einer Besprechung mit den Ober¬

präsidenten erklärte der preußische Innenminister Seve-
ring , für preußische Beamte gebe es nur eine  Kandi¬
datur : Hindenburg. Den den heutigen Staat verneinenden
Parteien müsse entschieden entgegengetreten werden, wenn
auch bei einzelne,, Stellen der Äeichsregierung wirklich oder
scheinbar eine andere Beurteilung vorliege. Die preußischen
Behörden haben sofort weitgehend von der Befugnis der
Notverordnung Gebrauch zu machen, in der Presse . Ver¬
leumdungen der Reichs- und der Staatsregierung durch
Berichtigungen entgegenzutreten". Ministerpräsident
Braun  trat diesen Ausführungen bei.

Der preußische Disziplinarhof für die nichtrichterlichen
Beamten hat in einem Verfahren gegen einen höheren Poli-
zeioffizier entschieden, daß ern Beamter nicht National¬
sozialist sein dürfe.

Ileue llachrichien
Das Uniformverbot bei der Trauerseier für König

Friedrich August
Berlin , 27. Febr . Der sächsische Landesführer des Stahl¬

helm, Oberst Brückner,  hat sich in einem offenen Brief
an den Reichsinnenminister Grüner  darüber beklagt, daß
dem Stahlhelm die Stellung einer uniformierten Ehren¬
kompagnie bei den Beisetzungsfeierl -leiten für den ver¬
storbenen König Friedrich August von Sachsen nicht ge¬
stattet wurde. Vom Reichsinnenministerium wird dazu er¬
klärt, Minister Gröner sei nicht in der Lage gewesen, eine
Ausnahme zuzulassen, da die Notverordnung über das Uni¬
formverbot keinerlei Möglichkeiten enthält, in besonderen
Fällen das Tragen von Uniformen zu gestatten.

Schwarzhandel mit Waffen
Worms. 27. Febr . Eine Durchsuchung der Wohnung des

UhrenwarenhSEers Hach in Osthofen ergab, daß Hack in
kurzer Zeit mehr als 100 Pistolen verkauft hat. Die Ab¬
nehmer des Wasfenhändlers sollen nach der Angabe des
Polizeiamts Mitglieder und Anhänger der NSDAP -, da¬
runter einige SA .-Führer sein.

Lin Mörder Lrzbergers feskgenoinmen?
Lugano, 28. Febr . In Arcona  wurde wegen lieber-

iretung sremdenpolizeilicher Vorschriften ein Deutscher
namens Schulz verhaftet. Entgegen den in Berliner
Zeitungen verbreiteten Behauptungen ist zurzeit noch nicht
festgestellt, daß es sich um einen der Mörder Erzbergers
handelt, desgleichen hat auch Deutschland bis jetzt kein
Auslieferungsgesuch irgendwelcher Art gestellt. Die Unter¬
suchung, ob es sich bei Schulz um den Mörder Erzbergers
handelt, ist noch im Gang.

England dankt Frankreich
Paris , 28. Februar . Der englische Botschafter Lord

Tyrrell  hat dem Ministerpräsidenten Tardieu  den
Dank seiner Regierung für die Streichung des 15prozentigen
^onderzolls auf die englische Einfuhrkohle ausgesprochen.
Dieser französische Beschuß sei geeignet, gute Beziehun¬
gen zwischen den beiden Ländern zu schaf¬
fen. — Mir Speck fängt man Mäuse.

Alme»Wel das ae»eRemeldireklorium
Kowno, 28. Februar . Die litauische Telegraphenagentur

teilt mit: Der Vertreter der memelländischenMehrheits-
parleien Gubbe  besuchte den Gouverneur Merkys und
teilte mit, daß die deutschen Mehrheiksparkeien ihren Eia-
sprnch gegen die Abberufung Böttchers aufrecht erhalten.
Der Gouverneur antwortete , daß unter diesen Bedingungen
e, ihm unmöglich sei, in amtlichen Verkehr mit den Mehr-
heitspackeieu zu treten.

Der Gouverneur beauftragte heute den Schulrektor S i-
maitis.  das neue Direktorium zu bilden. Simairis ist

40 Jahre all. in Memel geboren und besuchte das Lehrer¬
seminar in Waldau bei Königsberg i. Pr . Ec wird von der
litauischen Telegraphenagenkur als eine „neutrale Person"
bezeichnet, die am politischen Leben kernen Anteil genommen
habe und politisch bisher nicht hervorgekreken sei. Seine
Tätigkeit widmete er bisher der Erziehung der Jugend . Der
neue Präsident werde sich an bestimmte Personen der Mehr-
heitsparkeien wenden, um sie zur Mitarbeit in dem neuen
Direktorium heranzuziehen.

Diese neue Rechtsverletzung Litauen-
Verhöhnung Deutschlands.

ist eine offene

Kundgebung für die Monarchie in Spanien
Paris , 28. Febr . Havas meldet aus Madrid . König

Alfons und sein Oheim, Prinz Alfons Karl von Bourbon-
Oesterreich-Este als Familienoberhaupt haben sich zu eine-
Werbung für Wiedereinführung der Monarchie in 'Spanien
entschlossen. Sie hätten eine Kundgebung an das spanische
Bolk gerichtet, in der Alfons XIII. erkläre , daß er sich ge¬
zwungen sehe, aus seiner bisherigen Zurückhaltung heraüs-
zutreten, denn Spanien sei der Anarchie ausgelisssrt . Er
habe niemals auf seine unantastbaren Rechte verzichtet und
er fordere alle Spanier auf, sich hinter seine Fahne zu
scharen. Die der Monarchie treu gesinnten Spanier sollten
eine vorläufige Regierung bilden, die die Cortes einberufe
und durch diese eine neue Verfassung ausarbeiten lassen.
Die zweite spanische Republik sei ebensowenig lebens¬
fähig wie die erste, deshalb richte er an alle Spanier
guten Willens die Aufforderung, sie zu stürzen.

Die Meldung ist mit Vorsicht aufzunehmen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 29. Februar 1932.

Im Lachen liegt der Schlüssel, mit der wir die
ganze Menschheit entziffern. Carlyle.

Wochenrückscharr
.Mattheis brichts Eis * — er hat Wort gehalten am Mitt¬

woch und uns eine wirklich srühlingsmäßiaeTemperatur gebracht
und trotz des Neuschnees, der in der Nacht vom Freitag auf
Samstag die Natur erneut überzuckerte, ist die Herrschaft des
Winters doch gebrochen— es find wohl letzte Zackungen. Im
Mittelpunkt der Veranstaltungen stand das gestrige Wohl¬
tätigkeitskonzert  zu Gunsten der Winternothilse
unter Mitwirkung der beiden Gesangvereine .Liederkranz*
und . Frohsinn ' , des Musikkollegs und der Stadt¬
kapelle,  über welches wir an anderer Stelle heute gesondert
berichten. Der Evang . Volksbund,  Ortsgruppe Nagold
hat mit zwei Vorträgen seine Vortragsreihe vorläufig beendet.
Der Militär - und Veteranen - Berein  hielt General¬
versammlung ab, anschließend war ein Vortrag  über Danzig-
Ostpreußen und den pol. Korridor zu hören. Zur Monatsver-
sammlung fanden sich die Mitglieder des Radfahrervereins
.Velo - Club  1898 * zusammen.

Auf sportlichem Gebiet erlebten wir ein Handballspiel zwi¬
schen der H. Mannschaft des Turnvereins Nagold  gegen
Hochdors I,  außerdem «in solches der Jugendmann¬
schaften  beider Vereine. Unter . Turnen, Spiel , Sport * ist das
Ergebnis zu lesen. Der Tonfilm  brachte im neuen Programm
die Operette .Das Land des Lächelns ". Dann war
noch von einer sehr einschneidenden Maßnahme die Rede: man
will uns den Frühzug nach Stuttgart  nehmen. Alle
maßgebenden Stellen sind auf den Plan gerufen, dieses zu ver¬
hindern. Schritte sind schon eingeleitet. Im Vordergrund des
Interesses steht die Präsidentschastssrage  und das
Gewoge: Hie Hindenburg — Hie Hitler wird zur Brandung.
Diese beiden werden es auch sein, die das Duell am 10. April
endgiltig aussechten.

WohltätigLeitskouzert
zu Gunsten der Winternothilfe der Stadt Nagold

Eine erwartungsfrohe Menge der große und kleine Trau¬
bensaal war voll besetzt— harrte der Abwicklung des reich¬
haltigen Programms gesanglicher und musikalischer Darbietun¬
gen, die vom Vereinigten Lieder - u. Sä » gertranz
unter ihrem Dirigenten Herrn Nicht , dem Arbeiterge¬
sangverein „Frohsinn"  unter ihrem Dirigenten Herrn
Kammacher , des Musikkollegs  unter der Leitung des
Herrn Besch und der Stadtkapelle  unter Stabführung
des Musikmeisters Herrn Rom et sch, bestritten wurden. Der
Vereinigte Lieder- und Sängerkranz eröffnete mit Beethovens
„Die Himmel rühmen" den Abend in mächtigem Akkord und
prächtiger Stimmführung. Sein zweites Lied „Wieland der
Schmied" von R. Hoffmann, von tönender Wuchtigkeit getragen
wurde mit wirkungsvollerTonfülle gesungen. Es ist ein dankbares
Lied und textlich ein volles Bekenntnis zum Deutschtum, das
hauptsächlich im zweiten Vers die Wünsche brennender Herzen,
zum Ausdruck bringt. Mit den Schlußchören Heinrichs, „Regiment
seine Straßen zieht" und „Schöner Augen, schöne Strahlen"
von Brahms-Nagel, flott und leicht Wiedergegeben, beschloß
der Liederkranz, der mit 70 Sängern antrat , seine bestens ge¬
löste Aufgabe. Der Arbeitergesangverein Frohsinn stellte einen
gemischten Chor — je 30 Frauen - und Männerstimmen auf
die Bühne und brachte die beiden Volkslieder „Das stille Tal"
von Brenner und „Es steht eine Linde im tiefen Tal" von
Kromer in feinsinniger Weise zum Vortrag. Die Frauenstimmen
gaben den Tongemälden ein warmes harmonisches Kolorit,
was natürlicherweise auch durch die Modulationssähigkeit, die
den hohen Stimmlagen eigen ist, besonders bei dem Chor
„Weltfrieden", der wie eine Motette anmutete, hervorragend
zum Ausdruck kam. Die exakte Leistung des Musiktollegs, mit
einer Besetzung von 8 Mann, war vollendete Orchestermusit
Das „Intermezzo sinsonico" aus Cavalleria rusticana von
Mascagni, Silwedels „Krausköpfchen", die Ouvertüre zu Con-
radis Operette „Berlin, wie es weint und lacht", „Aschenbrö¬
dels Brautzug" von Dicker und der „Ernst August-Marsch" von
Blankenburg, zeigten ein großes Können und eine instrumen¬
tale Fertigkeit der jungen Musiker. In schmucker Uniform prä¬
sentierte sich die über 30 Mann starke Stadtkapelle und brachte
den Marsch und Chor aus Wagners „Tannhäuser", das Rendez¬
vous" Intermezzo Rococo von Aletter, einen Walzer von
Lincke und Teiles Marsch „Zn Treue fest" schmissig zu Gehör.
Besonders die Märsche, das ureigenste Gebiet der Stadtkapelle,
waren voll militärischen Schneids. Reicher ungeteilter Beifall

Vurgle » rocken » » » »
mir

^ Iskrk » 0 u" -j » 5 Vf.

Lcbütrt Oicb olls tobe
or krkällung uock Kalorrbk

_Montag , den 29. Februar 1932.
wurde jeder Programmnummer gezollt. Herr Bürgermeister
Maier  sagte allen Mitwirkenden herzlichen Dank,
ebenso den zahlreichen Besuchern, galt es doch, die Not der
Aermsten zu lindern und dabei haben alle mitgehotten, die
Ausführenden, die sich selbstlos in den Dienst reiner Nächsten¬
liebe gestellt, und die Zuhörer, die ihren Obolus entrichtet ha¬
ben. Der Reingewinn des Abends beziffert sich auf 233.10 Mark.

Generalversammlung des Konsumvereins Nagold
und Umgebung

Von 100 Webern aus Rochedale (England) wurde einst
die genossenschaftlicheIdee der Konsumvereine in die Tat gesetzt
und faßte dann bald überall festen Fuß. Auch in unserem Ober¬
amt fand die Bewegung vor mehr als elf Jahren großen
Anklang. Aus kleinen Anfängen heraus ist der Konsumverein
Nagold zu einem Bund von zirka 1200 Mitgliedern
herangewachsen. Die gestern im „Löwensaal" abgehaltene Ge¬
neralversammlung konnte die Genossenschafter mit ihren Frauen
kaum fassen: besonders Nagold-Land war stark vertreten. Im
Vordergrund des Saales war wie immer, eine Reklame-Auf¬
machung in wirkungsvoller Zusammenstellunghingezaubert
und als „Liebesgaben" kamen Schweizerstumpen und Schoko¬
lade zur Verteilung. Ilm (43 Uhr begrüßte der Aufsichtsratsvor¬
sitzende, Kaspar Schorpp  die Versammelten, gleichzeitig aber
auch um zu verkünden, daß er sich aus Alters- und Gesund¬
heitsrücksichten veranlaßt sehe, seinen Posten niederzulegen. Auf¬
sichtsratsmitglied Sprenger  übernahm dann den Vorsitz der
Versammlung, worauf der Geschäftsführer, Schnabel,  in ge¬
drängter Kürze seinen Geschäftsbericht gab. Trotz den schlechten
Zeiten, meinte er, dürfe man mit dem Umsatz, der buchmäßig
um ca. 1 Prozent gestiegen sei, was unter Berücksichtigung der
linkenden Preise jedoch in Wirklichkeit einen weit höheren Umsatz
bedeute, zufrieden sein. Auch der Mitgliederstand sei befriedi¬
gend, hier könne eine Zunahme von 27 Mitgliedern gebucht
werden. Alles übrige sei aus der aufliegenden Bilanz ersicht¬
lich. Er wünschte nur, daß das laufende Geschäftsjahr, das aller
Voraussicht nach die wirtschaftlichen Schwierigkeiten noch ver¬
größere, mindestens dem verflossenen gleichbleibe und die Ge¬
nossenschafter besonders ihre Frauen - auch fernerhin der
genossenschaftlichen Idee treu bleiben in Wort und Tat . (Star¬
ker Beifall). Kontrolleur L ä ssi g-Stuttgart nahm nun das
Wort und verbreitete sich in Xständigen Ausführungen über
Sinn und Werden der Bewegung. Zn Württemberg seien 57
Vereine mit 212 000 Mitgliedern und einem vorjährigen Umsatz
von 71 Millionen Reichsmark. Van vielen werde die Idee der
Genossenschaft noch verkannt, von andern bekämpft, abet so gut
sich Landwirte, Gewerbetreibende etc. in Genossenschaften zu-
sammenschließen, so wenig dürfe man dies den Verbrauchern ver¬
wehren. Der Redner gab treffliche Schilderungen der Planlosig¬
keit der heurigen Wirtschastsmethoden. Auf der einen Seite
Warenüberfluß; grenzenlose Not und Kaufkraftschwund aus der
anderen. Nichts könne die irrtümliche Wirtschaftsanffasiungdes
kapitalistischen Systems besser illustrieren, als die heutige Lage.
Der planlosen Spekulationswirtschaft müsse man die V e-
darfsdeckungswirtschaft  gegenübcrstellen : auf die¬
sem Wege wäre die Arbeitslosigkeit bald beseitigt. Von den
mehr als 64 000 Angestellten und Arbeitern der Konsumgenos¬
senschaften und G.E.G.-Betriebe seinen fast noch keine zur Ent¬
lassung gekommen, ein Beweis, daß dieser Weg der bessere ist.
Die Konsumvereine wären auch gute Steuerzahler, trotzdem
würde man immer wieder die Mär verbreiten, sie müßten we¬
niger als der freie Handel zahlen. Der Redner streifte noch das
Zugabeunwesen, der vielfache Schwindel mit Preisausschreiben,
deren Resultate in einem Fall nicht mal geprüft worden seien
usw. Zum Schluß ermahnte er zur Treue zum genossenschaftlichen
Gedanken, der eine sittliche Kraft sei. Religiös und politisch
neutral werde die Bewegung weiter ihren Weg gehen auch
im Oberamt Nagold , dessen Konsumverein zu
den am günstigsten stehenden gezählt werden
dürfe.  Mit lebhaftem Beifall verdankte die Versammlung die
objektiven und überzeugenden Ausführungen des gewandten
Redners. Auch der Vorsitzende gab diesen Gefühlen Ausdruck
und stellte nun die Bilanz zur Diskussion. Vorsichtig ausgestellt,
iand diese nur wenig Kritik und einstimmige Genehmigung.
Auch der Revisionsbericht der Vorgesetzten Justiz hatte nurweniges zu beanstanden und somit konnten Vorstand und Auf-
nchtsrat einstimmig entlastet werden. Die ausscheidcnden
Aussichtsratmitglicder Stark -Nagold und Ziegler -Katter¬
bach wurden durch Zuruf einmütig wiedergewählt. Für das zu¬
rücktretende Mitglied Pfeiffer -Altensteig, tritt Fuchs von
dort in den Aufsichtsrat. Und für Schorpp  mit Stimmenmehr¬
heit Luginsland -Nagold.  Der bisherige Aufsichtsratsvor¬
sitzende, Schorpp, wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt , für die
der Geehrte in humorvollen Worten dankte. Nachdem noch
Schöttl  e-Ebhausen einiges von der Geschichte des Vereins
zum Besten gab, konnte nach einem Schlußwort des Geschäfts¬
führers Schnabel, der Vorsitzende die Versammlung schließen.

Bom BezirLsrat Nagold
Aus der Sitzung vom 26. Februar 1932: Frau Pauline Ott

Witwe in Wikdberg erhielt die Erlaubnis zur Ausübung eines
dinglichen Schaukwirtschaftsrechts im „Jägerhof" daselbst. - Zn
der Frage der Zusammenlegung der Gemeinde n
Enztal und Enzklösterle (unter gleichzeitiger Lostren¬
nung der Gemeinde Enztal vom Amtskörperschaftsverbnnd Na¬
gold) kam der Bezirksrat zum Beschluß, die Verhandlungen seien
zu verschieben, bis sich die maßgebenden Verhältnisse wieder
einigermaßen gefestigt haben und die in absehbarer Zeit doch
doch in Aussicht zu nehmende allgemeine Bereinigung der Ober-
amtsgrenzen in Angriff genommen wird. Die Richtsätze
für die Bemessung des notwendigen Lebens¬
unterhalts der Hilfsbedürftigen  wurden im Zu¬
sammenhang mit dem allgemeinen Rückgang der Preise für
Lebensmittel usw. herabgesetzt. Die Zinssätze bei der
O b e r n m t s sp a r ka  sse haben im Verfolg der reichsrecht-
ilchen IV. Notverordnung eine Kürzung erfahren. Mit Wirkung
vom !. Januar 1932 an werden vergütet : im Sparverkehr 4 L,
im Depositenverkehr(je nach Höhe und Vindungsdauer) 5—6)4
Prozent, im Giroverkehr 3(4 Prozent ! gefordert  werden:
für Hypotheken- und Gemeindedarlehen 6(4 Prozent, für son¬
stige Darlehen, sowie im Kontakorrentverkehr7(4 Prozent, für
ungesicherten Girokredit bis zu 9(4 Prozent. — Die Gebüh¬
renordnung für das Bezirkskrankenhaus  wurde
mit Rücksicht auf den allgemeinen Preisrückgang durchgreifend
geändert. Die Ermäßigungen treten je nach Leistungsart vom
l. Januar , 1. Februar bezw. 1. April 1932 an in Kraft . - In
der Umschuldung eines von der L a nd e s v e r si ch e-
rungsanstalt Württemberg gekündigten Dar¬
lehens  zum Krankenhausumbau (rund 46 000 Mark) ging
der Vezirksrat mit den Vorschlägen des Vorsitzenden einig,
lieber die Bedingungen, unter denen das von Reichsversiche¬
rungsanstalt für Angestellte für den gleichen Zweck gewährte
Darlehen von restl. rd 180 000 RM . weiterhin belasten werden
soll, sind die Verhandlungen mit der Geldgebern: noch nicht ab¬
geschlossen. Die aus der Nachbarschaftsstraße Nagold Ober-
jchwandorf angestellten Wärter sind infolge teilweiser Teerung
dieser Straße nicht mehr im bisherigen Maß in Anspruch ge¬
nommen. Dementsprechend wurde auch der Huudertsatz der zu
gewährenden Besoldung herabgesetzt. Straßen wart
Klumpp in Rotfelden  hat wegen amtsärztlich bestätigter
Dienstunfähigkeit um Zuruhesetzung nachgesucht. Dem wurde
entsprochen. Die durch die letzte Notverordnung des wllrtt.
Statsnnnisteriums u. a. zugelastenen Aenderuugen in der Besol¬
dung der nicht voll beschäftigten Körperschaftsbeamteusoll mit
Wirkung vom 1. April 1932 an für die b e a m t e u r e cht l i ch
angestellten St roßen wärter  verwirklicht werden.
Der vorläufigen Errichtung einer Tuberkulosen für sor¬
ge in Wildberg (unter ärztlicher Versorgung durch Dr.
med. M ö I l e r, leitender Arzt des Sanatoriums daselbst) stimm¬
te der Bezirksrnt zu. Die in, Vorjahr leider ohne endgülti-
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gen Erfolg gebliebenen Bemühungen des Bezirks wegen Ver¬besserung der Staats st rage Nagold - Alten  st eig
sollen erneut aufgegriffen werden . — Die Absicht der Reichsbahn,den komenden Sommerfahrplan in der Weise zu ändern , das;
sich daraus für das obere Nagoldtal eine wesentliche Verschlech¬
terung ergibt , zwingt auch den Bezirksrat , gegen diesen
Plan Stellung  zu nehmen.

Vierter Volksbundvortrag
Am Freitag abend fand im Vereinshaus der vierte Volks¬

bund -Vortrag statt : Pfarrer Eötz von Ebhausen sprach über
den „Kampf um christliche Wahrheit und Klar¬heit ". Unsere Kirche steht heute in einem Zweifrontenkrieg:
auf der einen Seite steht der Ansturm der Gottlosen , auf deranderen Seite rennen die Sekten an gegen die Kirche. Durch
unzählige Traktate und Zeitungen durch Flugblätter usw.,durch Versammlungen und Besuche suchen sie die Kirchewo sie nur können in den Schmutz zu ziehen. Darum must die
Christenheit bereit sein zum Kampf um christliche Wahrheitund Klarheit . Die Sekten weisen viele gemeinsamen Grund¬
züge auf , die bei allen Richtungen wiederkehren : das erste ist,dag das zentrale Stück des Christentums , der Glaube an den
gekreuzigten und auferstandenen Herrn vom Mittelpunkt weg,
an den Rand geschoben wird und allerlei Nebensachen und
Menschenfündlein in die Mitte gerückt werden , etwas das
„neue apostolische Amt ", oder der Sabbath , oder Berechnungenüber die Wiederkunft Christi . So wird zweitens durch die Heil¬
sicherheit die echte Butze verdrängt . Ein weiterer gemeinsamer
Zug ist, daß die Sekten sich viel darauf zugute tun , sie seien die
„reine Gemeinde " wärend in der Kirche Gläubige und Ungläu¬
bige beieinander seien. Doch tritt dieser Gesichtspunkt neuer - '
dings mehr und mehr zurück. Ein Hauptvunkt ist jedoch die
Stellung zur Heiligen Schrift . Das „inner », Licht" wird über
Vas Wort der Bibel gestellt. So macht sich der Mensch zum
Herrn über die Schrift , anstatt sich darunter zu beugen.

Van diesen Hauptgesichtspunkten aus müssen wir uns nun ein¬
zelne Sekten genauer ansehen : Zuerst die Neuapostolischen. Ihre
erste Besonderheit ist, wie schon der Name sagt, das neue
„Apostelamt ". Die Apostel gelten als die Stellvertreter Christi
auf Erden , ja sie nennen sich sogar gelegentlich „Christus im
Fleisch" : hat sich je ein Paulus oder Petrus „Christus im
Fleisch" genannt ? Zum andern haben sie ein drittes Sakra¬
ment , die Versiegelung mit dem Heiligen Geist, die nur durch
den Apostel erteilt werden kann.. Nur wer versiegelt ist, kann
selig werden . Wie wenn ein Mensch Gott vorschreiben könnte:
der oder der ist versiegelt , also mutz er selig werden.

Die zweite Sekte , die der Redner behandelte , waren die
„Ernsten Bibelforscher", die sich neuerdings „Zeugen Jehovas"
nennen . Der Mittelpunkt dieser Sekte ist Brooklyn in Amerika,
in Deutschland haben sie ihre Zentrale in Magdeburg . Ihre
Besonderheit ist die Errechnung der Wiederkunft Christi und
des Weltendes . Gegen die ausdrückliche Weisung Jesu suchen
sie aus willkürlich zusammengesuchten Schriftstellen das Jahrder Wiederkunft Christi zu berechnen. Schon mehrere Male hat
sich ihre Rechnung als falsch erwiesen, aber immer wieder brin¬
gen sie neue Jahreszahlen daher . Demgegenüber müssen wir
sagen : die Bibel ist kein Fahrplan für die Weltgeschichte. Die
Zukunftshoffnung dieser Leute richtet sich auf ein rein inner¬
weltliches Frisdensreich , in dem man keine Steuern mehr zah¬len müsse. Es handelt sich, wenn man genauer hinsieht , um eine
kommunistische Bewegung mit religiöser Färbung.

Als Drittes behandelte der Redner eine Bewegung , die sich
in letzter Zeit zu einer Art Sekte entwickelt : den 'Tannenberg¬
bund . Die geistige Führerin ist Frau Mathilde Ludendorff , die
in ihrem Buch „Erlösung von Jesus Christus " de» entscheiden¬den Schlag gegen das Christentum zu führen glaubt . Aber in
ihren wissenschaftlichen Grundlagen ist sie das Opfer eines
Schwindlers geworden . An Stelle des, angeblich undeutschen,
Christentums will sie einen deutschen Gottglauben setzen, der
jedoch eine höchst unklare verschwommene Sache ist. Im letzten
Grund kommt man dabei auf den Pantheismus hinaus . '

Allerlei Geister stürmen an gegen die Kirche. Da mutz jeder
sich hergeben zum Kampf um christliche Wahrheit und KlarheitMit der Mahnung an alle, bereit zu sein, schloß der Redner
-einen Vortrag. — Der letzte Vortrag der Reihe über „GottesRuf an unsere Zeit" mutz leider wegen einer Erkrankung vonHerrn Stadtpfarrer Brecht auf unbestilnmte Zeit verschobenwerden.

Mindersüach , 28. Febr . Tot aufgefunden.  Heute mor¬
ste" wurde der 48 Jahre alte Maurer Fritz Köhler auf d»r
^trotze nach Rotfelden tot aufgefunden . Ob ein llnglücksfall odereme andere Todesursache vorliegt , wird die bereits eingeleiteteUntersuchung ergeben.

Gaugenwald , 28. Febr . Ortsvorsteherwahl  Bereits
23 Zahre sind verflossen, seit die Bürger von Gaugenwald letzr-mals zur Wahlurne gingen , um einen Ortsvorsteher zu wäb-len . Wie bekannt , ist nun Bürgermeister Dürr — einer der
wenigen sogen. „Lebenslänglichen ", die noch im Amte sind —
nach gewissenhafter unermüdlicher Dienstzeit krankheitshalber
zuruckgetreten. Am gestrigen Sonntag war deshalb ein Nachfol¬
ger zu bestimmen. Von 84 Wählern erschienen etwa 75 Prozent
an der Wahlurne . Die Mehrheit der durchweg gültig abgege¬benen 66 Stimmen entfiel auf den Amtsverweser,Landwirt
Michael Wurster.  Er erhielt 49 Stimmen und hat die Wahlangenommen.

Aus aller Welt
Sklarek-Prozeß. Die Vernehmung des Rechnungsdirek-

ckors Neumann in der Freitagsitzung nahm für Stadtbank¬
direktor Hoff  in ann  einen außerordentlich belastenden
Ausgang . Hoffmann habe ihm, dem Zeugen, in seiner
Eigenschaft als Leiter der Prüfungsstelle erklärt , daß die
Sklareks lediglich Originalrechnungen einschicken, die von
der Stadtbank an die Bezirksämter weitsrgeteitet würden.
Der Zeuge habe aber später erfahren , daß Hoffmann mit
dieser Auskunft der Hauptprüfungsstelle etwas Falsches ge¬
sagt habe. Bei einer zweiten Unterredung habe Neumann
Hofsmann daher gefragt, ob er wifse, daß die Sklareks
keine Originalrechnungen, sondern Kopien an die Stadtbank
überwiesen und diese auch nur teilweise an die Bezirks¬
ämter weitergeben würden. Hoffmann habe daraus geant¬
wortet : Ja , ich weiß das, es geschieht aber mit meinem Ein¬verständnis.

Große Unterschlagungen. Vor einiger Zeit war der Ge¬
schäftsführer der LandbundgenossenschaftAltenkirchen (We¬
sterwald), Hoben,  flüchtig geworden. Wie festgestellt
wurde, hat Hoben bei der Kasse Unterschlagungenbegangen,
der er selbst bei seiner in Berlin erfolgten Verhaftung aus
7000 Mark bezifferte. Eine genaue Prüfung der Bücher
förderte jetzt die überraschende Feststellung zutage, daß sich
die Gesamtsumme auf 100 000 Mark beläuft.. Hoben hat sichvon einer großen Anzahl von Landwirten aus dem Kreis
Altenkirchen Gefälligkeitswechsel  unterschreiben
lassen, die jetzt alle zur Einlösung vorgezeigt werden. Viele
der geschädigten Bauern wußten bis zu ihrer Vernehmung
nicht einmal, daß sie Mitglied der Kasse waren . Hoben Hai

ihnen ihre Unterschriftenunter das Aufnahmeformular unter
falschen Vorspiegelungen entlockt. Hoben hat Vas Geld in
leichtsinniger Gesellschaft durchgebracht.

Reichslichtstreik? Das Reichskartell des selbständigen
Mittelstands hat auf Montag eine Sitzung nach Berlin
eingerufen, in der über Lichtstreik , wie er jetzt inHamburg  im Gang ist, im ganzen Reich Beschluß ge¬faßt werden soll.

Schülerselbstmord. In Potsdam hat sich der Gymnasiast
Joseph Adler  aus Hakenselde bei Spandau erschossen,
weil er das Abiturientenexamen nicht bestanden hat.

Tokgeboxk. Im Berliner Spichernring standen sich amFreitag im Halbschwergewicht die Berliner Sabottke
und Völkner  gegenüber . Völker wurde mit einem Kinn¬
haken in der 3. Runde zu Boden geschlagen und schlug
dabei hart mit dem Hinterkopf aus. Er erhob sich bei 9
wieder und stellte sich seinem Gegner zum Kampf. Sabottke
empfing ihn mit einen: Hagel von Schlägen, so daß Völk-
ner stehend „ko." ging. Der Schiedsrichter ver¬
paßte , den Kampf abzubrechen.  Die Sekundanten
versuchten, ihn wieder zum Leben zu erwecken. Schließlich
mußte er ins Krankenhaus gebracht werden, wo die Aerzte
nur noch den inzwischen erfolgten Tod feststellen konnten,
der wahrscheinlichdurch Gehirnblutung eingetreten ist.

Letzte Nachrichten
Keine Erhöhung des Brotpreijes.

Berlin , 27. Febr . Die Verhandlungen des Reichsernähr-
nngsminijtcriums mit den beteiligten Organisationen über die
Frage des Brotpreises werde» heute fortgesetzt. Von zuständi¬
ger Stelle wird nachdrücklich erklärt , datz eine Erhöhung des
Brotpreises auf keinen Fall in Frage kommen kann. Die Deut¬
sche Getreidehandclsgescllschast hat in allen Gebieten , in denen
die Lage des Gctreidemarktes dies erfordert , russischen Roggen
zur Bersügung gestellt, um Preisschwankungen zu verhindern.

Abbruch der Verhandlungen des Finanzministers mit den
Gastwirten. — Keine Senkung der Biersteuer bei Fortdauer

des Bierstreiks.
Berlin , 27. Febr . Wie wir von unterrichteter Seite erfah¬

ren , hat der Reichssinanzmimster die Verhandlungen mit den
Vertretern der Gastwirte abgebrochen. An zuständiger Stelle
wird die Nachricht bestätigt , Satz die beabsichtigte Senkung der
Rierstruer unterbleiben wird , wenn die beteiligten Organisatio¬
nen den Bicrstreik nicht beenden werden.

Lokaler Sport
Turnverein Nagold 2. TV . Hochdors 1. 2:1.

Die zweite Mannschaft des T . V. N. empfing gestern die
Turnfreunde aus Hochdorf zu einem Freundschaftsspiel . DieGäste konnten sehr gut gefallen , hauptsächlich in Spieleifer und
Zufammenspiel . Von Anfang an spielt Hochdorf überlegen , Na¬gold kann sich nicht finden . Die lange Spielpause ist der „Zwei¬
ten " gut anzumerken . Wenn auch die Witterung nicht gerade
warm zu nennen war , von der Kälte allein rührt es nicht her,
datz sich einige Spieler ziemlich steif benahmen . Erst als Hoch¬dorf mit dem ersten Tor in Führung geht wacht Nagold etwas
auf und kann ausgleichen . In der zweiten Halbzeit kann N.auch noch das gewinnbringende Tor schießen, aber gewonnen
hat das Spiel der Torwart . Dem ganzen Spielverlauf nach
wäre das umgekehrte Ergebnis eigentlich gerechter gewesen. Und
die Lehre ? Ein Spieler , der nur spielt und nicht auch turnt,wird nie ein guter Spieler werden , daher — in die Turn¬halle!

TB . Nagold a.-Jugend TB . Hochdorf Jugend 2:3.
Dem Spiel der Aelteren folgte das der Jugend . Nagolds

Mannschaft ist ziemlich gleichmäßig, während die der Gäste zwar
einige kleinere, aber auch einige bedeutend stärkere Jungenaufweist , gegen die Nagold nur schwer aufkommen kann. Beide
Mannschaften zeigten ein flinkes und eifriges Spiel . Besonders
konnte bei beiden Spielen die schöne Spielweise gefallen , die
bei keiner Mannschaft ein grobes Faul erkennen ließ.

Der MßöallsMntag in Zahlen
Um die Süddeutsche Meisterschaft

Abteilung Süd -Ost:
Karlsruher FV . — FC . Pforzheim 3:6
ViB . Stuttgart — SvVgg . Fürth 1:0
FC . Nürnberg — FV . Rastatt 12:l
Bayern München — 186V München 3:0.

Abteilung Nord-West:
FSV . Frankfurt — VfL. Neckarau 3:1
SvV Waldhof — FK . Pirmasens 5:1
FV . Saarbrücken — Wormakia Worms 1:1.

Süddeutsche Verbandsvokalspiele
Bezirk Württemberg «Baden:

FL . Freiburg — SvFr . Eßlingen 2:1
SV . Feuerbach — Stuttgarter Kickers 2 :4
Union Bückingen — FL . Birkenfeld 5 :1

Kreisliga
Kreis Mittelbaden : Bretten — Grötzingen 2:1, Rüppurr gegen

Darlanden 1:3, Berghausen — Karlsdorf 4:1. Südstern — Söl¬
lingen 2:1, Frankonia — Weingarten 8:1, Knielingen — Dur¬
lach 0:0.

Kreis Murg : Oetigheim — Bietigheim 3:1, Niederbübl gegen
Durmersheim 1:1, Frankonia — Mörsch 3:1, Ottenau — FV.
Rastatt Res. 4 :2.

Kreis Siidbaden : VfB . Baden -Baden — Offenburg 1:2. Hcr-
bolzheim — Achern 1:3, Kehl — Bubt 2:1, FD . Lahr — SpVg
Baden -Baden (Pokalspiel ) 3:4.

Kreis Hegau : FC . Konstanz — VfB . Konstanz 3:2, Waldshut
gegen Tiengen 5:2.

Um den Bezirkspokal
Kreis Enz-Neckar: BSC . Pforzheim — FV . Calw 8:2. FC.

Ersingen — SvVgg . Dillweißcnstein 2:1, FVgg . Mühlacker ge¬
gen FV . Niefern ausgeiallen.

Japans Bedingung zur Einstellung der Kämpfe bei
Shanghai.

Tokio, 27. Febr . Wir man hier zu wissen glaubt , bat das
Ministerium des Aeutzern die japanische» Vertreter Schigeits«
in Shanghai und Matfudeira in Genf beauftragt , den in Frage
kommenden Behörden zu gegebener Zeit mitzuteilen , datz Japan
geneigt ist, die Feindseligkeiten in Shaughei einzustelleu, sobald
die Cinesen in überzeugender Weise dartun , datz sie willens stad,
sich 2V Kilometer von der vorgeschlageueu neutralen Zone zn-
riickzuzichcn. Japan würde die Verpflichtung übernehmen , feine
Truppen gleichfalls eine gewisse Strecke zurüüzunehmen . nach¬
dem die Cinesen die Riickwärtsbewegung tatsächlich ansgeführthaben.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die pretzgesetzliche Verantwortung.
Seit Jahren kurbeln die Herren in Berlin und Stuttgart

die Wirtschaft an . Ofsenbar wissen Sie nicht, datz ein Fahrzeug,wenn es nachhaltig angekurbelt werden soll, vor allen Dingen
Betriebsstoff braucht . Würden sie sonst die hohen Steuern und
Zölle aus den Betriebsstoff schlagen? Oder ist es noch nicht bis
zu amtlichen Ohren gedrungen, , datz im heutigen Daseinskampf
das Kraftfahrzeug kein Luxus mehr , sondern eine bitter not¬
wendige Waffe ist. Die Triebstoffpreise sind bald unerschwinglich.Vor allem möchten die württembergischen Kraftfahrer seit Jahr
und Tag des Rätsels Lösung wissen, warum  ausgerechnet sie.
in der Heimat des Kraftfahrzeugbaus noch höhere Preise
zahlen müssen als die Fahrer in allen  anderen Gegen¬den Deutschlands.  Frachtmätzig kann das nicht erklärt
werden , (vergl . die billigeren Preise Bayerns ) . Gleich allen
Gruppen des Gaues XII . (Württemberg und Hohenzollern ) des
A.D.A.C. gab auch die Ortsgruppe Nagold -Altensteig (Kraft¬
fahrklub „Nagoldtal ") ihrer Entrüstung über diese verzweifel¬
ten Zustände Ausdruck. Wird man „oben" taub bleiben ? Dannwird man eines Tages böse erwachen — wenn kein Wagen mehr
fährt , keine Kraftfahrzeugfabrik einen Schornstein rauchen läßt.
Hört Ihr?

Büchertisch
Der 2. Band des „Kleinen Meyer " erscheint Anfang März.

Wie uns das Bibliographische -Institut in Leipzig mitteilt,
gelangt der 2. Band seines neuen dreibändigen Nachschlage¬
werkes „Meyers Kleines Lexikon" wie vorgesehen in den ersten
Märztagen zur Ausgabe . Er umfasst die Stichwörter Eneisenau
bis Pappe . Da sich viele heute eine vielbändige Enzyklopädienicht mehr leisten können, andererseits die billigen einbändigen
Konservationslexika für ernsthaftere Forschungen nicht genügen,
werden viele unserer Leser das rasche Vorwärtsschreiten des
neuen „Kleinen Meyer " degrützen. Wir weisen besonders da¬rauf hin , datz der ermäßigte Vorbestellpreis jetzt noch gültig
ist. Zu beziehen durch G. W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Gesellschaftsspiele:
SpVgg . Kassel — Eintracht Frankfurt 2 :7
FC . Sinken — SvVgg . Trossingen 0:5
FSV . 05 Mainz — Rotwein Frankfurt 3 :3
VfB . Kirchheim — Ulmer FV . 1:5
FC . Tailfingen — FV . Zuffenhausen 5:1
MB . Obereßlingen — FV . Nürtingen 1.1
Olympia Lauvbeim — SpFr . Ulm 2:t
SpVgg . Neu-Ulm — FC . Memmingen L:S.

DSV . Handball
Endspiel um die württ . Meisterschaft

PolSpV . Stuttgart — Stuttgarter Kickers 1:7.
Turncrhandball

Um die badische Meisterschaft
Gruppe Süd:

TV . Lahr — TV . 62 Konstanz 2:1l.
Gruppe Nord:

TB . Durlach — TG . Ketsch 6:1.

Süddeutsche Fußball-Meisterschaft
Nürnberg und Eintracht Frankfurt fübren — VfB . Stuttgart
schlägt Spieivercinisung Fürtü — KFB . gegen FT . Pforzheim

3:0
Sowohl die Meisterschaftscndsvicle. wie auch die Pokalkämpfs

haben am letzten Februarjonntag wieder recht interessante Er¬
gebnisse gebracht. Bei den Endspielen vollzog sich in der Abtei¬
lung Süd -Ost ein Führungswechsel . Der bisherige Tabellenfüh¬
rer , die SvVgg . Fürth , mutzte in Stuttgart die wiedergekehrtv
Schlagkraft des VfB . Stuttgart fühlen . Rach größtenteils über¬
legen durchgeführtem Spiel siegten die Stuttgarter verdient,
wenn auch nur mit einem Elfmeterball entschieden, mit Ist).
Ueberrajchender als der Sieg des VfB . war die Tatsache, dich er
auch die technisch bessere Mannschaft stellte. Da der 1. FL . Nürn¬
berg zu Hause über den FV . Rastatt mit dem Rekordergebms
von 12:1 triumphierte , liegt nun FC . Nürnberg in Führung.
Die Rastatter batten in Nürnberg einen rabenschwarzen Tag.
Der einzige Gegentreffer wurde kurz vor Schluß durch den
Rechtsaußen Meyer erzielt . Besondere Beachtung fand die Be¬
gegnung zwischen dem Karlsruher FV . und dem FC . Pforzheim,
da er gewissermaßen die Bezirksmeisterschaft entschied, das zu¬
gunsten des KFV ., der nach dem Unentschieden des Vorspiels mit
3 :0 überzeugend verdient gewann ! Link hatte in der ersten
Halbzeit den Badenmeister mit 2 :0 in Vorsprung gebracht, das
dritte Tor schoß Keller, während der viel gerühmte Pforzbeimer
Angriff diesmal völlig leer ausging . Zusammen mit Fürth liegt
nun auf dem zweiten Platz der Tabelle der FC . Bayern Mün¬
chen. der im Lokalderby 1860 München 3:0 (1:01 abfertigte.

In der Abteilung Nordwest liegt nach Abschluß der Vorrunde
Eintracht Frankfurt mit 2 Punkten vor dem ML . Neckarau in
Front , da der FSV . dem Lokalrivalen den Gefallen tat , den
VfL. Neckarau mit 3:1 (1:1) zu schlagen. Hinter Eintracht,
Neckarau und FSV . Frankfurt liegen SV . Saarbrücken und
Wormatia Worms gemeinsam auf dem 4. Platz.

Am den Berbandspokal
SSV . Ulm wieder allein in Front , sonst keine Veränderungen

Bei den Pokalspielen geht es der Entscheidung entgegen. Im
Bezirk Bayern lagen am letzten Sonntag FC . Bayreuth , FC.
Sckweinfurt und SSV . Ulm gemeinsam auf dem ersten Platz.
Da der SSV . Ulm diesmal über den FC. Schweinfurt verdient
1:0 siegte und FC . Bayreuth zuhause von Teutonia München

L Luvne« Spie»
Spoe
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mit dem gleichen Ergebnis hereingelegt wurde , iübrt SSV . Ulm
wieder allein . Einen Punkt zurück folgt Teutonia München aut
dem zweiten Platz . Der Sieg der lllmer in diesem vorentschei¬
denden Spiel wurde in der zweiten Halbzeit mit einem Treffer
von Straub bergestellt.

Im Bezirk Wllrtreinberg -Baden behaupteten sich die Stuttgar¬
ter Kickers durch einen 5 :2-Sieg über den SV . Feuerbach an der
Spitze , doch blieben ihnen die anderen Bewerber Union Böckin-
aen und Germania Brötzingen mit schönen Erfolgen gegen Pbö-
mt Karlsruhe bezw . dem FL . Birkenfeld doch dicht auf den
Fersen . Sportfreunde Eblingen scheinen doch nicht die gute
Rolle spielen zu können wie in den Eruvvenkämvfen , da sie vom
SC . Freiburg mit 2 :1 besiegt wurden.

Acht Kreismeister ermittelt
Auch in den Spielen der Kreisliga reifen die letzten Entschei¬

dungen . Der Sonnrag hat wiederum zwei Kreismeister ermit¬
telt . Im Kreis Hohenstaufen sicherte sich Normania Gmünd durch
einen 6 :1-Sieg in Urbach den Titel , im Kreis Hegau holte sich
der FC . Konstanz neue Meisterehren , die Entscheidung fiel im
Lokalkamps gegen den VsR . Konstanz , der dem Club 3 :2 unter¬
lag . Damit stehen nun insgesamt acht Meister von sehn Würt¬
temberg isch-badischen Kreisen feL

Der Stand - er Spiele
Süddeutsche Meisterschaft

Abteilung Süd -Ost:
Sp . gew. une. verl. Tore Punkt,

FC . Nürnberg 8 4 3 1 31 :11 11
SpVss . Fürth 8 4 2 2 19 :8 10
Bayern München L 5 0 3 22 :14 10
Karlsruher FV. v 2 5 1 12. 11 9
FC . Pforzheim 8 2 4 2 16 :17 8
1860 München 8 2 4 12 :18 6
VfB . Stuttgart 8 «> 1 5 1i :20 5

FV . Rastatt 8 2 1
Berbandspokal

Bezirk Württemberg -Baden:

5 4 :2 5

Sp . gew une verl. Tore Punkte
Stuttg . Kickers 7 6 0 I 29 :7 12
Union Bückingen 7 4 3 0 47:7 11
Germ . Brötzingen 6 5 0 4 17 :7 10
SV . Feuerbach 8 3 3 23 : 17 8

Phönix Karlsruhe 6 3 1 -i 12 :12 7

SvVgg . Schramberg 6 3 0 3 17 :18 6
FC . Birkenscld 7 3 1 3 30 :26 7
FL . Freiburg 6 -> 1 3 17 :21 5
SC . Freidurg 6 '> 1 3 ,7 :25 5
SvFr . Ehlingen S 4 1 4 11.19 3

FL . Mühlburg 6 1 0 5 12:25 ->

VfB . Karlsruhe . 7 1 0 6 11:29

Schwäbische SLimersterschaft in Baiersbronn
Ludwig Böck-Nesselwang Skimeister

Die schon wiederholt verlegte Meisterjchait wurde jetzt in
Baiersbronn durchgekührt . Den etwa 60 Teilnehmern des gro¬

ben Langlauss über 16 Kilometer war eine wundervolle Svur
durch frisch verschneite Tannenwälder gelegt . Ueber die gleiche
Langlaufstrecke führte auch der Mannschaftsstaffellauf der Reichs¬
wehr . Di - einheimijckzen Schwarzwälder stellten den Hauvtieil
der Kämpfer . Schon das Aniangsieinvo lieh einen harten Wett¬
streit erwarten . Nach überraschend kurzer Zeit trat der erste
Läufer ein . Die Spannung stieg , als auch Ludwig Vöck-Nessel-

wcmg sehr früh ankam . Zum Absahrtslam hatten sich am Start
76 Läufer eingefunden . Der Damenlauf wurde von 16 Läuferin¬
nen bestritten . Der Nachmittag brachte die Krönung der 21.
Schwäbischen Skimeisterschaft , den Sprunglauf an der Kleinen
Ruhesteinschanze . Skimeister im 25. Jubeljahre des Schwäb.
Schneelaufbundes wurde Ludwig Böck-Nesselwang vor Fritz
Gaiser -Vaiersbronn . Mar Fischer -Wangen i. A . und Karl Kol-
'cr -Hindelang . Ergebnisse:

Langlauf:  Klasse 1 (16 Kilometer ) 1. Böck-Nesselwang
0,53,20 (Bestzeit ) . Note 360, 2. Kaiser , Fritz , Baiersbronn 0,54,54
Note 344,25,3 , Würlh -Baiersbronn , 4. Koller -Hindelang , 4. Eraf-
Freudenstadt . Klasse 2 : 1. Fischer -Wangen 0.54,01 , 2. Reyer-
Freudenstadt 0,55,52 , 3. Grupp - Oberkochen . Altersklasse : 1. Jul.
Schlegel -Jsnv 1 :04,00 , 2. Rondholz -Stuttgart 1,08,01 , 3. Bacher-
Tuttlingen . Altersklasse 2 : 1. Krüger -SAS . 1 :14,24.

Mannschastslauf der Reichswehr über 1K Kilometer : 1. Rei¬
lerreg . 18. Cannstatt 1:03,45, 2. 3. Bar . Reg . 14 Konstanz
1 :06,37, 3. 2. Bat . Jnf .-Reg . 13 Ludwigsburg . 4. 3. Bat . Jni .-
Reg . 13 Ulm.

Abfahrtslauf : 1. Böck-Nesselwang 1 :20 (Bestzeit ) , 2. Reyer-
Freudenstadt 1 :27, 3. Graf -Thüringen , 4. Weber -Stuttgart , 4.
Pirn -FreudenstaLt , 5. Wais -Baiersbronn , 5. Eraf -Freudenstadt.

Damenlanglauf Klasse 1 (3 Kilometer ) : 1. E . Kiefner -Ebin-
gen 15.06 (Bestzeit ) , 2. Vischoff -Untertürkbeim 15,06. Klasse 2:
1. Schmelzle -Kniebis 15,06, 2. Rominger -Ebingen 15,37. 3.
Breithler -Ebingen 15,53. Altersklasse 1 : 1. Finck -Sruttsart 15,12.
Sprunglauf Klasse 1 : 1. Koller -Hindelang (26,5 , 291 28) Note
330,8 , 2. Fritz Gaiser -Vaiersbronn (26, 27,5) 328,4 . 3. Bäck-Nes-
selwang 319.9, 4. Emil Eaiser -Freudenstadt 305,7 , 5. Knavv-
Ehlingen 313,2. Klasse 2 : 1. Fischer -Wangen (23,26,27 ) Note
303,0. 2. Giinther -Vaiersbronn 287,3, 3. W . Braun -Baiersbronn
286,3 . Altersklasse 1 : 1. Schlegel -Jsny (24, 27. 26.5) 303,2.

Jungmannen : 1. Frev -Baiersbronn (23,5. 25,5, 27) Note
294,7.

Rheingau -Meisterschakten
Gleichzeitig mit der Schwäbischen Schimeisterschaft fand im

Rnhesteingebiet auch die Meisterschaft des Rheingaues statt.
Hier waren vor allem Heidelberger und Mannheimer Läufer am
Start . Sieger und Eaumeister wurde überraschenderweise Wei¬
her , TV . 46 Mannheim . Er gewann den Langlauf in 1 :04,07

wirksam unil
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Größer Schwarzwald-Slaffellaus
Da für die 40 Kilometer lange Strecke nicht genügend Schncx

vorhanden war , batte die Ortsgruppe Neustadt den Laus aut
den Titisee verlegt , wodurch ein Kuriosum in der Geschichte de»
deutschen Skisports geschaffen wurde . Die Beteiligung war mit
4 Eaustaffeln und 9 Ortsgruvvenstaffeln sehr grob . Die Strecke
führte in einer Schleife von 8 Kilometer , die jeder Läufer ein¬
mal zu passieren batte , über den Titisee . Die beste Zeit lief
Burgbacher vom Gau Hoher Schwarzwald des SCS . mit 29,5!
Minuten . Die beste Zeit aller Staffeln wurde von der Ortsgrup-
venstaffel des SC . Freiburg mit 2 :38.31 Std . gelaufen . Bei de«
Gaustaffeln siegte der Gau Hoher Schwarzwald mit 2 :42,20 Std

Die Deulschlanbsahrer in Württemberg
Der badische und wiirltembergische Abschnitt der 6000 -Kik»

meterfahrt , die gegenwärtig rund um bas ganze Reichsgebiet
abrollt , stellte sehr schwierige Anforderungen an die 19 von der
Standardgcsellschaft einer Wirtschaftlichkeitsvriifung unterzoge¬
nen Landstrahen . Bekanntlich Han t es sich bei den beteiligte»
Fahrzeugen um die , die bereits auf der Standard -30-Tagefabrt
aus dem Nürburgring in geschlossener Bahn fast 3000 Kilometer
zurückgelegr haben . Auf dem württembergischen Streckenabschnitt
verlief die Fahrt ohne unangenehme Zwischenfälle . Verschieden«
Ortsgruvven des ADAC ., in dessen Händen Fahrtleitung unk
Kontrolle liegen , improvisierten eine kleine Empfangsfeier , s-
in Rottweil , Horb und Stuttgart.

Von Stuttgart , dem Tagesziel des Samstags , führt am Mon¬
tag die Fahrt über Ehlingen , Gövvingen nach Ulm und dann
von hier über Bayern , Mitteldeutschland und Oberschichten zurück
nach Hamburg.

Hans Stucks Rekordneg in Brasilien
Der Europabergmeister Hans Stuck konnte seinen ersten Start

in Südamerika gleich zu einem vollen Erfolge gestalten , indem
er im Bergvreis von Brasilien einen Sieg herausfuhr . Die
Strecke führte von Rio de Janeiro nach Prerois Uber 60 Kilo¬
meter und hatte eine Gesamtsteigung von 1000 Metern . Stuck
bewältigte mit seinem Mercedes die Strecke in der Rekordzeit
von 2 :34.48 Stunden und einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
112,3 Stundenkilometern.

Württembergs Radsport einigt sich
Die 6 württ . Rndsvortverbändr haben sich unter voller Wah¬

rung ihrer Selbständigkeit zu einer Arbeitsgemeinschaft zuiam-
mengeschlossen . Alle in Frage kommenden Organisationen haben
an der: Gründung „Arbeitsgemeinschaft der würrt . Radjvorlver-
bände " mitgewirkt . Es sind dies der Arbeiterradiabrerbund Soli¬
darität , der Bayerisch -Württ . Radfabrerbund , Deutscher Rad-
und Motorfadrerverband Concorbia . Landesverband Württem¬
berg im BDR ., der Radfabrerlandesverband Württemberg , der
Süddeutsche Nadrahrerbund . Wichtig ist der Bejchluh , Lestreiun-
gen gegenseitig anzuerkennen und Uebertritie nur zu gestatten,
wenn alle Verpflichtungen gegenüber dem seitherigen Verband
erfüllt sind. Dazu tritt noch eme Sperrfrist von 6 Monoton für
die Teilnahme an den Wettbewerben.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten Donnerstag , den 3 Mürz

1932 hier statt rindenden 51!»

Vieh-, Schweine- und Frucht-

ergeht Einladung . Der Fruchtmarkt am S.Märzds . Is.
fällt aus.
ergeht Einladung . Der Fruchtmarkt am S.Märzds . Is.

Nagold , den 27. Febr. l932 . Bürgermeisteramt.

Die Gemeinden
beziehen die zur

des

notwendigen Vordrucke , insbesondere auch die nach
Reg .-Bl . 1932 S . 37 vorgeschriebenen Verzeichnisse
von der Buchdruckerei G . W . Baiser,  Nagold

pr » 88 « i»
reercksv unter
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deseitixt . AK. l .60 . 2.75.
a«»«« Pickel, Mitesser UtSrke 4.
OrvgSpl « Mollooiickl « !'

Schöne 3 Bimmer-

WOUj
evtl , mit Garage auf
1. April zu vermieten.

Gottlob Rilliug
Turmstrahe 1 l . 496

Kunstgewerbliche ^

LedernMn:
Schreibmappen
Buchhüllen
Waschetuis
Nähetuis
Besuchstaschen
Autopuppen

außerdem
Seidentäfchchen

mit künstlerischem
Buntdruck

I bei

sMlM .NWlll

und W LZgendorfeEläNsr

smc ! ciss sekönsts faldig«
Witrblsll für ctis familis
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Bestellungen nimmt entgegen die
O. V . ?»i»er, 6»cbb»nälang, hlaxoia

Am 1. März 1932 stuoei
eine

WmWW
statt.

Jedermann,der Schweine
besitzt , ist verpflichtet , dies
denZädlern anzugeben und
falls biss März 1932kein

j Zähler gekommen ist, den.
Ortsvorsteher anzuzeigen.

Nagold , 29. Febr. 1932
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Emmingen

Zwangsversteigerung
Am Dienstag , den

I . März , 14 Uhr , werden
öffentlich meistbietend ge
gen Barzahlung versteigerl

S Stück angefangene
Schlafzimmer bezw.
zugerichtete Waren

hiezu.
Zusammenkunft beim

Rathaus . 524
Gerichtsvollzieherstelle

Nagold.
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1 lioekini»f-s»»»nr«r
Vticii im Viŝ «tj»sir' fük
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I
Schietingen , den 28 . Febr. 1932

Todes -Anzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe gute Frau,
unsre Tochter , Schwester , Mutier , Schwie¬
germutter und Schwägerin

Marie Gutekunst
geb. L«z

heute früh nach langem , schwerem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden im Alter von
54Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte : Wilhelm Gutekunst , Schreiner

Lei der Reichsbahn
die Tochter : Rosine Bauer , geb . Gutekunst

mit Gatten Siegfried Bauer
die Mutter : Barbara Luz , Botin

Die Beerdigung findet am Dienstag,
den l . März , nachmittags 1 Uhr

W Die
W den i

stag , M
statt . M

I

ff"I ^
ltIIIIIM»M»» M >IIIIIIIIIIII>» » «ll»tIMIM» WMIlIIII«IIIIII>!

j

Vspvtvn
Sroüss I -SAsr

sl - IIROlbRIIAI yusNMte»

1
LIMAS Preise D
verscA. I

521 -

svioWsi 'e Wvllüie
ds . qm 2/2Vr 2/3 m

1.70 12. l5 14 .55 1.30
67  und 90 cm

1.62

I » IgMlIIllU-WIlll
LuMülg.Lsisvr.üsgolä

Zwei ineinandergehende

Zimmer
m . Warmwasserheizung
hat auf 1. April

zu vermieten
Wilhelm Beuz
Moltkestraße 14 . 504

00oo

Taschenbibeln in jeder Preislage
Vergißmeinnicht -Bändchen

von 1.20 an

Gedichtbände relig . Inhalts
für Konfirmanden

G. W . Zaifer , Nagold.
Oooooooovooooooooooooooovoooovooooovooooo^

oo

«roov

LLIlLge Sekukwaren!
VvI « Nvi » d « Ll8lLai > k . -WM

Is Lerrkil8vtti't8lrkkkl«o.40- M
nur Alk.

Lmpkeffle meine 80 N8liß-en
Lckukvursu ru clen billiq-
8t6N 1'3A68pr6i86N.

SsIiuIiNeuvIiLtt

VvvrA Lern « «
Hamstax xssviilossev ! W» » »

W « ,. Will«!!
Kaufen dämm auch Sie ein Los aus der
Kollekte von

S . W. Zaifer , Buchhandlung , Nagold

Sofortiger Gcwinnentscheid . Sofortige Gewinn¬
auszahlung . Losbriefe 1

Wüi ' ltvindergisolie
Sofortiger Gewinnentscheid . Sofortige Gewinn¬
auszahlung . Lospreis l

zur Hebung der württ . Pferdezucht . Ziehung
2 . April 1932 . Lospreis 1

Ein frischer Transport schöner , junger

Arbeits-fer-k
mittleren und

! schweren Schlags,
steht von Montag  ab in

-- meiner Stallung zum Ver-
kauf , wozu Liebhaber einladet

Ehr.LlhwUer. Nvtenslillgea Sllü.SlhoMoch
Telefon Dornstetten 428.

2 gedr.
Bettröste , (95/195 cm)

1 aebr.
Kinoerkastenwage«

1 gebr.
Ladentisch

alles in bestem Zustand,
hat billig zu verkaufen

L. Srüuinger , Sattlerm.
Nagold , 5ss

Bestens empfohlen:
K « 8vI » LvI » lS

^ri « ÄrivI » 8

ü «8  vr « Üei»
mit vielen BUdern
von Adolf Menzel;
in Leinen gebunoen
zu nur Mark 4.80 bei

G. W. Zaifer, Nagold
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